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Dienſtag den 18. September. 1883.

do Unſere Kaiſertage.

Merſeburg, den 17. September 1883.ten e Dei dem am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr
Boden n Schloßgartenſalon ſtattgehabten kaiſerlichen

Wo u welchem die Spitzen der Civilber Bis ſrden unſerer Provinz Einlädungen erhalten hatten,

ſe in W baſtete Se. Majeſtät der Kaiſer auf das
zu u Wohl der Provinz Sachſen, worauf Se. Excellenz

G. Oberpräſident v. Wolff Namens derſelben
T M en dte LKhterer ſtellte ſodann beim Cercle Sr.
ten n Mafeſtat eine große Zahl der anweſenden hohen

Ja Deſonen vor, darunter auch die Herren Bürger
den Auefthum ter Reinefarth. und Stadtverordnetenvor
d Bund a er Dr. Krieg. Se. königl. Hoheit Prinz

brecht wie auch Oberhofmarſchall Graf Per
honcher ſprachen Herrn Dr. Krieg gegenüber
e üchaltloſe Anerkennung über den Schmuck

Stadt c. und die würdige Haltung ihrer
delkerung aus. Se. königl. Hoheit Prinz

Wilhelm war einer leichten Verletzung des
es wegen, welche er ſich beim Manöver zu
ſogen, vom Diner fern geblieben.
An Sonntag früh hatte ſich auf dem Wege
m königlichen Schloſſe bis zum Bahnhofe wieder
e zahlreiche Menſchenmenge eingefunden, um

ches Meh

Larl Ja
ind her Najeſtat auf der Fahrt nach demſelben
eelle Natute Nögußen. Erſt kurz vor der um 9 Uhr 30
z von n feſtgeſehten Abfahrt des Extrazuges, welcherei Herrn el h

kaſſerlichen Herrn nebſt hohem Gefolge unſerer
Mhbarſtadt zuführen ſollte, verbreitete ſich die

wie nde, daß Se. Majeſtät in Folge der Anſtren
e ngen der leten Tage zu ſehr ermüdet ſei und
ha halb Se. königl. Hoheit den Kronprinzen

prächtigen Rappengeſpannen und der ſilber
ießten Dienerſchaſt nach dem Bahnhofe ihnen
ſtiegen Se. königl. Hoheit der Kronprinz

d Prinz Albrecht ſchon vorher hatten ſich

tnund So

e Se

etſeits machte ſich auch ein Gefühl regen
eins geltend da man wußte, welche freudige

1n ung in unſerer Nachbarſtadt herrſchte und
nur e ieſigen Aufwand dieſelbe zur Feier des

n v St. Majeſtät des Kaiſers gemacht. Wie
n i an Halleſchen Blättern erſehen,

der Empfang Sr. königl. Hoheit des
n. am Bahnhofe, die in höchſtſeiner
ſtaltgehabte Weihe der Kapelle in den

önprirolhet rn50

durch die Stadt unter dem Jubel der von Tau
ſenden Auswärtiger verſtärkten Halleſchen Bevöl
kerung völlig programmmäßig verlaufen, wenn
auch das Fernbleiben Sr. Majeſtät des Kaiſers
die ſo ſchon ausgedachte Feſtfreude nicht wenig
getrübt hatte.

Wenige Minuten nach 1 Uhr traf der kron
prinzliche Zug wieder auf dem hieſtgen Bahnhofe

höchſten Herrſchaften mit ihrem Gefolge direct
nach dem königlichen Schloſſe. Aus dem kaiſer
lichen Salonwagen trugen Bedienſtete als Beweiſe
der begeiſterten Aufnahme unſeres Kronprinzen
in Halle eine große Zahl prachtvoller Blumen-
bouguets nach den herrſchaftlichen Wagen.

Wie ſchon am letzten Freitag, ſo trafen auch
geſtern die dem Manöver als Gäſte unſeres
Kaiſers beiwohnenden fremd herrlichen Offi
ziere mittelſt Extrazug um Uhr von Naum-
burg hier ein; mit ihnen der zu ihrer Führung
kommandirte Herr Major v. Pappenheim vom
12. Huſarenregiment. Der Anblick der fremden
Uniformen, unter denen die der militäriſchen Ver
treter Chinas und Japans vieles Intereſſe erregten
hatte ein zahlreiches Publikum am Bahnhofe
und in den Straßen angelockt. Die Herren
waren ſämmtlich in Gala und führen ohne Aufent
halt nach dem Schloſſe, um daſelbſt am Diner
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer theilzunehmen.

Mit einbrechender Dämmerung erglänzte geſtern
die via triumphalis in der Oberaltenburg im
hellſten Lichte ihrer 200 Gasflammen. Eine un
geheure Menſchenmenge drängte ſich hinter ihren
Flaggenbaumen Kopf an Kopf auf den zu beiden
Seiten hinlaufenden Fußſteigen. Galt es doch,
neben den allerhöchſten und höchſten Perſonen
auch noch den reichen Damenflor zu bewundern,
der zu dem erſten Feſt des Provinzialland-
tags im Schloßgartenſalon ſeine Auffahrt halten
mußte. Die Equipagen ließen auch nicht lange
auf ſich warten. Faſt ununterbrochen rollten ſie
von 7 Uhr an durch die Feſtſtraße und ſetzten
ihre Jnſaſſen Unter dem Portal am Ende der
ſelben ab. In den durch Anbauten vergrößerten
Feſtraumen des Schloßgartenſalons verbreiteten,
wie uns Augenzeugen berichten, die reichvergoldeten
zahlreichen Kronleuchter mit ihren unzählichen
Gasſtammen Tageshelle. Die überaus prachtvolle
Decoration erzielte wunderbare Effecte. Um 8
Uhr fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer am Portal
vor, nachdem ſämmtliche königliche Prinzen und
Fürſtlichkeiten c. bis auf den Prinzen Friedrich
Karl, der erſt kurz nach der Ankunft Sr. Maje
ſtät eintraf, bereits erſchienen waren. Nach eini
gem Verweilen in den unteren Räumen begab
ſich Se. Majeſtät nach dem oberen Salon, wo
ſelbſt nunmehr die Aufführungen der Weimariſchen
Hoſſchauſpieler ihren Anfang nahmen. Geſpielt
wurbe: „Mein neuer Hut“ Plauderei von Bernſtein
und „Bie erſte Prüfung“, Luſtſpiel in 1 Akt von
Frhr. v. Vincke. Der geräumige Salon war der
maßen gefüllt, daß außer den allerhöchſten und höch

ſten Perſonen nur noch die Damen Sitze eingenommen
hatten, die übrigen Herren aber faſt ſämmtlich
ſtehend der Vorſtellung folgten. Bald nach 10
war dieſelbe beendet und Se. Majeſtät der Kaiſer

ein und führten die bereitſtehenden Equipagen die

verabſchiedet, das Feſtlocal, um ſich nach dem
Schloſſe zurückzubegeben. Se. königl. Hoheit der
Kronprinz, Prinz Friedrich Karl und Albrecht
und Prinz Wilhelm verweilten in den Räumen
bis gegen 1 Uhr. Der Feſtverſammlung hatte
ſich nach dem Diner, das im Kaiſerſaal ſervirt
war, eine recht animirte Stimmung bemächtigt,
die es denn auch mit ſich brachte, daß gegen 12
Uhr unter Mithülfe zahlreicher Feſttheilnehmer
der Anbau von den umherſtehenden Tiſchen ge
räumt und als Ballſaal eingerichtet wurde, in
dem ſich die Pgare nach den Klängen der Kapelle
des 26. Jnf.Regmts., welche bis jetzt zu allen
im Schloßgartenſalon ſtattgehabten Feſtlichkeiten
unter Leitung ihres Directors, Herrn Bohne,
muſitcirte, luſtig drehten. Erſt gegen 3 Uhr Morgens
erreichte das Feſt, an dem auch ſämmtliche fremd
herrliche Offiziere theilnahmen, ſein Ende.

Heute war in dem Programm des Tages in
ſofern eine Aenderung eingetreten, als Se. Maje
ſtät der Kaiſer zur Fahrt nach dem Manöverfelde
ſeinen Extrazug bis Weißenfels benutzte, der um

10 Uhr von hier abging und gegen 2 Uhr
wieder auf hieſtgen Bahnhofe eintraf. Se. königl.
Hoheit der Kronprinz, Prinz Wilhelm und Prinz
Friedrich Karl waren per Equipage zu den Uebun
gen gefahren, kehrten aber faſt gleichzeitig mit
Se. Majeſtät hierher zurück.

Jm königlichen Schloſſe fand Nachmittag 5
Uhr kleines Diner bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer,
abends 81 Uhr ebendaſelbſt Thee ſtatt.

Politiſche Ueberſicht
Jn letzter Zeit iſt mehrfach davon die Rede

geweſen, daß die deutſche Regierung ihren
Einfluß in China auf eine friedliche Beilegung
der Zerwürfniſſe mit Frankreich geltend gemacht
habe. Wie die Nat. Ztg. von wohlinformirter
Seite erfährt, liegt dieſen Angaben allerdings die
Thatſache zu Grunde, daß man dem chineſiſchen
Geſandten in Berlin Vorſtellungen darüber
gemacht hat, wie ein Krieg zwiſchen Frank
reich und China unabſehbare Verwickelungen
im Gefolge haben müßte, und wie gerade die
unbetheiligten Nationen die Pflicht hätten, bei
Zeiten auf die Gefahren hinzuweiſen, welche durch
eine Verſtändigung zwiſchen Frankreich und China
noch abgelenkt werden könnten. Es heißt, daß
die chineſiſche Regierung den diesſeitigen Rath
ſchlägen zugänglich gefunden worden ſei. Gerüchte,
welche von einer VPerſetzung des chineſiſchen Ge
ſandten nach Paris wiſſen wollten, werden uns
als völlig unzutreffend bezeichnet.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich in ihrer
Sonnabends Nummer an bevorzugter Stelle gegen
die „Times“, welche nicht müde werde, die Fran
zoſen gegen Deutſchland zu hetzen, indem ſie in
konſequenter Verdrehung aller Thatſachen Deutſch
land der Bedrohung Frankreichs bezichtigt. Wir
laſſen dahingeſtellt, ob der Artikel noch an andere
Adreſſen gerichtet iſt als an die des Cityblattes,
er wird jedenfalls an den verſchiedenſten Stellen
ſehr vermerkt werden.

Aus Brüſſel wird offiziös gemeldet daß es dem
Miniſter FréèreOrban gelungen iſt, eine hol

verließ unmittelbar hierauf, nachdem er ſich vonh

e 7 in5

n etn v Univerſitätsgebauden, ſowie die Umfahrt den anweſenden Prinzen und Fürfſtlichkeiten c.
ländiſch belgiſche Zolleinigung zu
Stande zu bringen.



Die franzöſiſche Regierung und die fran
zöſiſche Preſſe erwartet mit ſorgenvoller Span
nung den Erfolg der engliſchen Vermittelung in
der tonkingeſtſchen Frage. Zwar nehmen die
Organe der Regierung eine herausfordernde Hal
tung gegen China an, aber man merkt denſelben
an, daß ſie keinen anderen Zweck damit verfolgen
als den, die chineſiſchen Staatsmänner zur Nach
giebigkeit zu bewegen. Die „République franeaiſe“,
deren Beziehungen zu dem Miniſter des Aeußern
Challemel Lacour bekannt ſind, wendet
ſich in einem ihrer letzten Leitartikel in ſchroffer
Weiſe gegen die an die franzöſtſche Adreſſe ge
richteten Ermahnungen der „Times“ zur Nachgiebig
keit. „Die ganze Diplomatie der Aſiaten beſteht,
ſchreibt das Blatt, darin, nur vorzugehen, um
zurückzuweichen, unbeſtimmte Vorſchläge zu machen,

deren Dragweite man nicht faſſen kann, beſtimmte
Fragen weder mit Ja noch Nein zu beantworten,
ſich hinter doppelſinnige Redewendungen zurück
zuziehen, mit einem Wort, jeder offenen Löſung
auszuweichen, um Zeit zu gewinnen. Es giebt
gute Lute, welche dieſe Taktik bewundern. Was uns
betrifft ſo halten wir dieſelbe für diejenigen ſehr
gefährlich, die ſich derſelben bedienen.“ Zum
Schluß übernimmt die „Rép. fr.“ nachſtehende
Stelle aus einem Artikel der „Debats“: „Es iſt
wichtig, das die chineſiſchen Diplomaten wiſſen,
daß der aufrichtige Wunſch, ſagen wir ſelbſt das
Bedürfniß nach Frieden und Verſöhnung, von
dem wir beſeelt ſind, Grenzen hat und daß dieſe
Grenzen erreicht ſind.“ Man wird gut thun,
fügt die „Rep. fr.“ hinzu, über dieſe Worte in
Folkeſtone und anderswo nachzudenken.

Die Unruhen an der Banatgrenze
haben bereits den Charakter des hellen Aufſtandes
angenommen, den zu unterdrücken es größerer
Truppenmaſſen bedürfen wird, als dem Baron
Ramberg zur Verfügung ſtehen. Ein ehemaliger
Offizier Namens Kernitz, der als Agent des
Führers der kroatiſchen Umſturzpartei Starcevice
ſich ſchon bei den letzten Wahlen bemerkbar ge
macht hatte, ſoll die Grenze bereiſt und den Auf
ſtand organiſtrt haben, der wegen der Nähe Vos
niens größere Beſorgniß erweckt, als es die Un
ruhen in der Zagorje vermochten. An Einzel
heiten werden in den ungariſchen Blättern
gemeldet: „Ueberall richtet ſich die Bewegung
gegen die Gemeindeämter, wo nach ungariſchen
Fahnen und Wappen geſahndet wird. um ſie zu
vernichten. Dabei geht es den Gemeindebeamten,
Pfarrern, überhaupt Allen, die bei den letzten
Wahlen für den Regierungskandidaten geſtimmt,
hart an den Leib. Die aufſtändiſche Bewegung
dehnt ſich jetzt bis nahe an Novi aus. Hier
hofft man, daß der heutige Tage den Aufſtändiſchen
verhängnißvoll ſein werde. Es ſoll nämlich von
den in Petrinja dislocirten zwei Bataillonen Jäger
einestheils und den nach Köſtajnica entſendeten vier
Compagnien Dahlen Infanterie eine Art Keſſel
treiben bewerkſtelligt und ſo der Aufſtand mit
einem Schlag erdrückt werden es muß nur
auch gelingen. Jn Kraljeveani hat ſich die
Bevölkerung nach offenbarer Verabredung erhoben.
Mit Knüttel und Hacke bewaffnet, begab ſich der
Haufe zuerſt zum Pfarrer Rogulies in Joſevitza.
Derſelbe mußte kniefällig dreimal beſchwören,
daß er keine ungariſche Fahne verberge,
dann wurde an den GemeindeVorſtand daſſelbe
Verlangen geſtellt. Dieſer hatte ſein Hausthor
verſchloſſen und verſuchte die Aufrührer mittelſt
eines Schuſſes zu verſcheuchen allein die wilde
Horde ſprengte das Hausthor und begann den
Vorſtand ſammt Weib und Kind mit Knütteln
zu bearbeiten. Nachdem auch hier vergebens
Fahne und Krone“ geſucht worden, nahmen die
Aufrührer den Vorſtand ſammt Tochter gefangen
und führten Beide ſammt dem kranken Notar
im ſtromenden Regen in den Gemeindearreſt zu
Jabnkovatz. Nach einer bisher noch nicht. be
ſtätigten Meldung wurden dem Kraljeveaner Ge
meindevorſtand nachträglich noch beide Ohren ab
geſchnitten. Jn Mlinogo erging es dem Lehrer
Reskovics nicht viel beſſer. Jm Wohnzimmer des
Lehrers hing das Bildniß des Kaiſers und des
Kronprinzen. Dem erſteren Bilde wurden die
Augen durchſtochen, dagegen das Bildniß des

verſchont. „Der Kronprinz“ ſo haben die
Aufwiegler den bethörten Elenden geſagt „habe
ihnen erlaubt zu morden und zu plündern, ohne
daß das Militär oder die Gendarmerie auf ſie
ſchießen dürfe.“

Wie der „Times“ aus Rom vom 12. d.
telegraphirt wird, ſollen in den nächſten Tagen
bei Puſted in Regensburg zwei. Bände von
Schriftſtücken aus dem geheimen Archiv
des Vatikans veröffentlicht werden, welche ſich
auf Luther und ſeine Zeit beziehen und von
dem Subarchivar des Vatikans, Monſignore
Pietro Balan zuſammengeſtellt worden ſind.
Dieſe Schriftſtücke umfaſſen die Berichte der päpſt
lichen Sendboten in Deutſchland und Oeſterreich
über Luthers reformatoriſche Beſtrebungen, ſowie
über ſein Privatleben und ſeine Heirath mit
Katharinag von Bora u. A. Leo III. beabſichtigt
demſelben Berichterſtatter zufolge eine ganze Reihe
auf die Papſtgeſchichte bezüglicher Veröffent
lichungen zu veranſtalten und zu dieſem Zweck
eine Konferenz von Geſchichtsſchreibern und Ge
lehrten, Laien und Kleriker, Fremde ſowohl wie
Italiener zu berufen zum Zweck der Berathung
über die beſte Art, ſeine Abſichten voll durchzuführen.

Ueber die Zuſtände in Bulgarien bringt
die Wiener Preſſe eine Mittheilung, die durchaus
nicht unglaubwürdig erſcheint. Demnach hätte
General Soboleff dem Fürſten Alexander,
als dieſer ſich weigerte, das Manifeſt zu unter
zeichnen, erklärt, er ſei vom Czaren beauftragt,
ſein Manifeſt auch ohne die Unterſchrift des
Fürſten zu publiciren. Die Ruſſen ſollen ganz
offen von der demnächſt bevorſtehenden Abſetzung
des Fürſten und von einem Uebereinkommen
zwiſchen Rußland und der Türkei über alle
Eventualitäten in Bulgarien ſprechen. Das
Manifeſt verfügt die Einberufung einer vom
Fürſten aus Bulgaren ohne Rückſicht auf ihre
politiſche Geſinnung zu wählenden Commiſſton,
welche unter dem Vorſitze des Fürſten ein Ver
faſſungsproject ausarbeiten und der großen Na-
tionalverſammlung vorlegen ſoll. Demzufolge
wird dieſe erſt in drei Monaten zuſammentreten.
Wie weiter gemeldet wird, ſoll in Sofiag ein
Komplot gegen die Generale Kaulbars und Soboleff
entdeckt und mehrere Verhaftungen vorgenommen
worden ſein.

Deutſchland
er deutſche Geſandte in China),

Herr v. Brandt, welcher ſich gegenwärtig auf Ur
laub in Deutſchland befindet, wird vorläufig nicht
auf ſeinen Poſten zurückkehren. Die Geſchäfte
der Geſandtſchaft werden wie bisher von dem
Legationsſekretär Grafen Tattenbach weitergeführt

(Der „Reichsanzeiger“) bringt an
hervorragender Stelle folgende Mittheilung: Die
verwaltungsſeitig aus Anlaß des Unglücks auf
dem Bahnhof Steglitz eingeleitete Unterſuchung
iſt abgeſchloſſen die gerichtlichen Ermittelungen
ſchweben noch. Das Ergebniß beider wird dem
ſächſt vollſtändig zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht werden. Bis dahin dürfte ſonach mit dem
Urtheil darüber, ob? auf welcher Seite und in
welchem Grade ein Verſchulden bei dem trau
rigen Ereigniß mitgewirkt hat, zurückzuhalten ſein.

Provinz und Amgegend,
Der zweite Tage der Lutherfeier in

Wittenberg iſt am Freitag in programm
mäßiger Weiſe würdig verlaufen. Eine mehr
als dreiſtündige Feſtverſammlung brachte Reden
vom Generalſüp. Dr. Baur, Prof. Dr. Fricke
und Anderen. Am Abend fanden um 6 Uhr
Feſtdiners in verſchiedenen Localen ſtatt, bei
denen allerwärts der erſte Togſt dem evangeliſchen
Kaiſer galt. Bei einem dieſer Feſtmahle wurde

und es iſt recht charakteriſtiſch Hofprediger
Stöcker als „der Luther unſerer Zeit“ gefeiert.

Einen erhebenden Abſchluß fand der Tag
durch die am Abend ſtattfindende Jllumination,
die bis in die entlegendſten Straßen ſich erſtreckte

ünd von der kein Haus und kein Fenſter ausge
ſchloſſen war. Am glänzendſten machte ſich der

Kronprinzen, „der ein Freund der Kroaten ſei“, Marktplatz und das Rathhaus mit ſeinen hohen

Giebeln. Die vor demſelben ſtehenden etbilder Luther's und Beneee n
bengaliſchem Lichte, vor ihnen ſtimmte
ſammelte Menge aus eigenem Antr

en e dem andern an. dfanetelegenheit zeigte es ſich deutlich, wi udas Andenken Luther's in n denn n Jrußen
Herzen Wittenbergs iſt. Die Verſammlung ne 3
Luthertags beſchloß einſtimmig, folgendes n en Pus
gramm an den Kaiſer abzuſenden Ev. n zit

bMajeſtät ſagen wir für die durch Se K e
heit den Kronprinzen in Allerhöchſtihrer Jene und in
tretung uns überbrachte huldreiche Botſchaft n
uns zu dem Wittenberger Luthertag begrüßt v t

unſeren ehrfurchtsvollen Dank und geloben bot en wo
Chriſto, dem Hauyt und Herren der Kirche a n Gr
neue, an dem Bekenntniß unſerer theuren ev Meter des
geliſchen Kirche im Geiſt und Glauben unſſteh glitt
großen Reformators unverrückt zu halten in de
mit der Hilfe von oben den Beweis des Geiſt ahgeſhenſten

und der Kraft weder in der Kirche noch ſt dir
Vaterlande ſchuldig zu bleiben. Das Praſdum e t hen
des Wittenberger Luthertages.“ e lattere W

Der Leipziger Rath hat auf die Anftage Sullen vertr
des Gemeinderathes zu Gohlis mitgetheilt ift ſäuslich
er unter Vorbehalt der Zuſtimmung der Stadt An doch den
verordneten im Prinzip beſchloſſen habe, die V n „Fele
orte von Leipzig in einem weiteren Umkreiſe den tieſen und
Stadt einzuverleiben und daß er bereit ſei ne hre zu beh
Gohlis in Verhandlung zu treten. Der Gohliſet in ſche
Gemeinderath beſchloß daraufhin unter Vorbehalt Magdebur
der Genehmigung der zuſtändigen Behörden an e „Lanzl
den Rath zu Leipzig das Erſuchen zu ichen ſugſheten u
die politiſche Gemeinde Gohlis in die Stadt en das er

Leipzig aufzunehmen. n Jwpulſe veDer Ausbau unſerer Waſſerſtraßen l Epann
ſchreitet an verſchiedenen Stellen rüſtig fort. Er (ſſſenheit auf
freulich entwickeln ſich in dieſer Beziehung die hen Ausgang
Arbeiten an der Saale. Die von Naum Pinn Morl
burg bis Weißenfels projectirte Regulirung der nene un
letzteren iſt. größtentheils trotz der Schwierigkeiten n de
welche die Verſchiedenartigkeit der Bodenbeſchaffenht n Figte
des Flußbettes ſowohl als auch der Flußufer den n hen n
Arbeiten entgegengeſtellt haben, vollendet. Ston nhgt, ſpra
ſchnellen und Sandbänke ſind entfernt und denen aus
Ufer für die zum Transportiren der Schiffe gebene
nöthigen Pferde und Menſchen nicht nur gefahr n Lahgt
(os, ſondern auch bequem gemacht worden. n wür
in den letzten fünf Jahren unternommenen und henen
mit größter Energie geförderten Regulirungs arbeiten ne dot

an der Saale haben 200 000 Mk. gekoſtet n u ſehen
Aus einem Zuge der Halle Kaſſeler Seht hen n

ſprang am 10. d. M. zwiſchen Heiligenſtadt Mk
und Arenshauſen ein mitfahrender Garde Dragontn Arſh
aus dem Coupé des in voller Fahr befinden n

n nd 5
a u

S S
S SS

Zuges. Der Mann ſoll bereits an den ohne du
des Sprunges geſtorben ſein. Die Motive n e
That ſind nicht bekannt. unt

Jn der Nacht dom Mittwoch zum Donneen b geal
tag iſt in Roßla a. H. ein großer Entree
Diebſtahl verübt worden. Jn das Haus ded m w.
Hauptmann a. D. Herrn von Theßen d hen
wahrſcheinlich durch die Küchenfenſter, das mine ung
am anderen Morgen offenſtehend fand, Aen n
und entwendeten das ganze Gold und e
räth, den Familienſchmuck und gegen 3000 Mi un

bagres Geld.
n leAus der Reformationsgeſchichte.) h n

26. Das Augsburger Jnterim i en 2

Schluß nSo ſchwach und Wchgehi ſich die e
der Fürſten und die ſtädtiſchen Obrigkelten i hen M
ſüdlichen Deutſchlands zeigten, ſo heftig n hin
die Oppoſition gegen das aufgedrungen Relt d h ſinn
geſetz im Volke ſelbſt und insbeſondere n ſe
Reihen der lutheriſchen Prediger ne ſende
und Spottgedichte, ſatiriſche Gemalde, J n hen e
und Kupferſtiche, welche das V denn
haßt und verächtlich machten, fanden den reiße ind
Abſatz und von Mund u Mund ging de e
„Hütet euch vor dem Interim, es n n n
hinter ihm. In Straßburg verm u eheDrohungen noch Verfolgungen, weder n h

noch Schädigung an Gut und Amt n
Heiſtlt Annahme eiſter ünnzeugungstreuen Geiſtlichen zur An on

h
Nachdruck verboten.



ung zu bewegen, die ihrem Gewiſſen wider
Vor u P in der ſte eine Verleugnung ihres evange

aus eher l n Glaubens erblickten. In Nürnberg weigerte
dann de ſonſt milde und gemäßigte Veit Diedrich,
S ſhdatl n Geboten des Raths zu gehorchen, und ſein
tther h in ab nungsgenoſſe Oſtander verließ die Stadt, um

iſt De d Arecht von Preußen in Königsberg einen
ß ein en Wirkungskreis zu ſuchen. Jn Augsburg
üſt in ine Wolfgang Musculus ſeinen Abſchied
t für de du 5 hehab ſich nach Zürich, in Ulm wurden Frecht
zen in Ah dte ſeiner Amtsbrüder wegen Widerſetzlichkeit
atte n Ketten gelegt, und in SchwäbiſchHall entzog
ben h Whann Brenz nur durch ſchleunige Flucht

h Gffangennahme durch ſpaniſche Soldaten.
eng Auch Eberhard Schnepf wollte lieber in die Fremde

ken nern als ſein Gewiſſen beſchweren, und als
m Gelſ in ſteiſe Verfechter des Evangeliums Tübingen
e n O Alcen kehrte, geleitete ihn die Gemeinde dis

t vor die Thore der Stadt. Ueberall waren
e d d M nde die angeſehenſten und geachtetſten Pre
a e welche feſt zu der proteſtantiſchen Lehre
e n nen und nicht wichen von dem, was ſie ſo
An e als das lautere Wort Gottes verkündigt.
ger di v ihren Stellen vertrieben, flohen ſie die
n Gott Minath und den häuslichen Herd, um ſich auf
t de An orgenen Wegen nach den norddeutſchen Städten
r tn telten, die das „ſeelenverderbende““ Jnterim
men winnen zurückwieſen und die Freiheit des Glau
ben ind Weh h um ſeden Preis zu behaupten gedachten. Den

wölung u tin ten bot das im ſchmalkaldiſchen Kriege mit
Woß dw ſt belegte Magdeburg ein Aſyl, wie denn
der juſt de on hier, der „Kanzlei Gottes“, die größte

i das Etat ſener Flugſchriften und Carricaturen ver
eiweinde Ccſ e wurde, denen das evangeliſche Deutſchland
nen, ihe kräftigſten Jmpulſe verdankte.
au ünſter Niſ Mit erklärlicher Spannung richteten ſich die
iedenen Stellen i en der Chriſtenheit auf Sachſen, von wo die

n ſich in n Mtmation ihren Ausgang und ihre Entwickelung
der Saale Aſnmen. Wenn Moritz ſchon bei ſeiner Rück

in on Augsburg einem unfreundlichen Empfange
entheils t e nete ſo nahm die Mißſtimmung noch zu,
denattigteitder d et ſich befliſſen zeigte, dem Kaiſer zu Willen
wohl als auf ſein. Als er den Landſtänden die neue Re
geſtellt haben n onsformel vorlegte, ſprachen ſie ſich in durch
ändbänte ſud an ablehnendem Sinne aus und beriefen ſich autf
um Traneyotn ihnen feierlich gegebene Verſtcherung, die be
und Menſchen ſnenden kirchlichen Verhältniſſe nicht ändern zu

len. Der Kurfürſt war in Verlegenheit, denn
ift ſeine Unterthanen nicht bis zum Ueber

M eigen und mußte doch anderſeits wünſchen,
zufrieden zu ſtellen. Da beſchloß er einen

elweg einzuſchlagen, auf welchem er beiden

je geförderten

ben 200000 M

h 8 tn en nach Möglichkeit gerecht werden könne,
An mitſahit der immer zur Verſöhnung geneigte Melanch
v Aal ſnkam ſeinen Beſtrebungen zu Hulfe. In einem
d da a ihm erbetenen Gutachten erklärte der Letztere,

in ß man ſich in die traurige Zeit ſchicken und
e e des Kaiſers und dem Willen
er e herrn ſich ſo gefällig bezeigen müſſe, alsn ſ ohne Schädigung er ngenſeen Religion
la d. Ah itgendwie thun laſſe.“ So wurde denn in
t worden. n t Reihe von Beſprechungen zu Meißen, Pegau,

2 ten an Mönchszelle und Jüterbogk durch Melanch
urch de e l Major Bugenhagen, Cruziger und mehrere
rgen un üſtliche Räthe und Mitglieder der Ritterſchaft
das in Chr und Cultusvorſchrift aufgeſtellt, welche

l

jenſchnut un r einer Auslegung nach der Augsburgiſchen
ffeſton Raum ließ, aber die ſächſtſche Kirchen

n den kaiſerlichen Beſtimmungen möglichſt
tefornat brachte und am 22. December 1548 auf

n kandtage zu Leipzig nach einigem Sträubenzhurget
9

l nen gelangte. Das „Leipziger Jn-
d ma im Anter welchem Namen dieſes Meiſterſtück

e ſcbſſ Halbheit bekannt iſt, führte mit geringen
e n ſationen faſt ſämmtliche gottesdienſtlichen
n e der katholiſchen Kirche wieder ein, da
c n e Alteldinge“ ſeten, deren Beobachtung oder
n e ebachtung keinen Einfluß auf die Seligkeit

e du n accehttrte ſogar die Autorität der Biſchöfe
s des Papſtes und lehnte nur hinſichtlich des

m bens Unevangeliſches ab, doch in einer Faſſung,
in m n en römiſchen Anſchauungen nicht direct
n ſrach und eine doppelte Deutung ohne
n keit Keſtättete. Als Kurfürſt Morit im

n von Trient zurückkam, wohin er ſich zur
d ung des ſpaniſchen Thronfolgers begeben,
n die neue Religionsvorſchrift als ſachſtſches
Sethen Seſeh bublieirt und den Widerſtrebenden Ge

boten

fängniß und Verbannung angedroht. Mancher
aufrichtige Proteſtant, wie der Wittenberger Pro
feſſor Flacius Jllyricus, mußte die Heimath meiden,
und ein tiefer Unwille bemächtigte ſich der evan
geliſchen Bevölkerung gegen den Mann, der einſt
an der Seite Luthers gekämpft und nun deſſen
Werk mit zerſtören half. Seit der Veröffentlichung
des Leipziger Jnterims hörte Melanchthon auf,
das volle Vertrauen ſeiner Glaubensgenoſſen zu
genießen, ja es fehlte nicht an ſolchen, die ihn
geradezu des Verraths an der bisher von ihm ver
tretenen Sache beſchuldigten.

Manöver Nachrichten.
Bei der großen Parade des 4. Aemee

corps ſtanden folgende Truppentheile in der Front:
Das erſte Treffen unter Generallieutenant von
Grollmann ſetzte ſich zuſammen aus der 13.
JnfanterieBrigade, Generalmajor Böhmer (26.
Jnfanterie Regiment Oberſt Meißner, 66. Jn
fanterieregiment Oberſt v. Blomberg), der 14.
Jnfanteriebrigade, Generalmajor v. Krauſe (27.
IJnfanterieregiment Oberſt v. Bülow, 93. Jn
fanterieregiment Oberſt Brunſig, Edler v. Brun),
der 15. Jnfanteriebrigade, Generalmajor v. Schme
ling (36. Jnfanterieregiment Oberſt Blume, 71.
Jnfanterieregiment Oberſt Rogalla v. Bieberſtein)
und der 16. Jnfanteriebrigade, Generalmajor Liwe
(72. Jnfanterieregiment Oberſt Freiherr v. Eber-
ſtein und 96. Jnfanterieregiment Oberſt von
Werder), der Unteroffizierſchule zu Weißenfels,
dem 4. Jägerbataillon, dem 1. Bataillon des
FußArtillerieregiments und dem 4. Pionierba
taillon. Das zweite Treffen unter Generallieute
nant Freiherrn v. Salmuth beſtand aus der
7. Cavalleriebrigade, Generalmgjor v. Schadow
Godenhauſen (7. Küraſſtere Oberſt Schmidt v.
Oſten, 6. Dragoner Oberſtlieutenant v. Zaſtrow,
16. Ulanen Oberſt Hugo), der 8. Cavalleriebrigade,
Qberſt v. Thiele (10. Huſarenregiment, Major
v. Poncet, 12. Huſarenregiment, Oberſtlieutenant
Graf Wartensleben), der 4. FeldArtillertebrigade

FeldArtillerieregiment, Oberſtlieutenant Ancker,
19. Feld Artillerieregiment, Oberſt v. Stetten)
und dem 4. Trainbataillon. Die Geſammt
Truppenmacht beſtand ſomit aus 28 Bataillonen,
25 Schwadronen, 19 Batterien und 1 Train-
bataillon, etwa 18 000 Mann.

Bei der Kaiſerparade am letzten Freitag
wurde u. a. auch den Naumburger Krieger
vereinen Gelegenheit geboten, Se. Majeſtät den
Kaiſer in nächſter Nähe ſchauen zu können, in
dem der hohe Herr den ehemaligen Sergeanten
Bartholomäi und den PolizeiSergeanten
Melzer in huldvoller Weiſe anredete und beide
fragte, bei welchem Truppentheil ſte gedient und
bei welcher Gelegenheit ſie ſich das eiſerne Kreuz
erworben hätten, worauf von den beiden ehe
maligen Kriegern Sr. Majeſtät die betreffenden
Truppentheile bezeichnet, und die Schlachtorte
Belfort und Märslatour genannt wurden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. September 1883.

Se königl. Hoheit der Herzog von Co
burg-Gotha, welcher bei Frau Stadtrath Ber
ger Wohnung genömmen, hat ſtch am Sonnabend
am kaiſerlichen Hofe verabſchiedet und am Abend
dieſes Tags unſere Stadt verlaſſen, um nach ſeiner
Reſidenz Gotha zurückzukehren. Se. königl. Hoheit
der Herzog von Altenburg, der am Sonn
abend ebenfalls von hier abreiſte, wollte nach ein
getroffener Meldung geſtern Abend mit dem 9 Uhr
Schnellzuge wieder hier eintreffen.

Das königliche Generalkommando des
4. Armeecorps mit dem Kommandeur Excellenz
v. Blumenthal iſt geſtern von hier nach Goſeck
übergeſtedelt. Se. königl. Hoheit Prinz Wil
helm wird, wie wir hören, heute ebenfalls dort
hin abreiſen.

Am vorigen Sonnabend fand unter dem
Vorſitz des Herrn ProvinzialSchülrath Dr. Dodt
die zweite diesjährige Abiturien- Prüfung
an ünſerm DomGymaſium ſtatt. Sie dauerte
diesmal nur fünf Stunden, nämlich von 8 Uhr
bis 2 Uhr. Geprüft wurden die Oberprimaner
v. Bülow, Kloſe und Weinreich, welche

ſämmtlich das Zeugniß der Reife für die Univer
ſität erhielten.

Wie wir von befreundeter Seite erfahren
hat das bedeutendſte unſerer hieſigen Fabriketab
liſſements, nämlich die Firma C. W. Julius
Blancke Co., auf der internationalen Aus
ſtellung zu Amſterdam bei der am Sonnabend
ſtattgehabten Preisvertheilung für Maſchinen für
Zuckerfabrikation und Dampfkeſſelarmatur“ die
goldene Medaille erhalten.

Zu den vielen Fremden, welche am 13.
September unſere Feſtſtadt beſuchten, gehörten auch

drei Weißenfelſer Velocipediſten. Einer
derſelben, Herr Heydrich, hatte den 15 Kilometer
langen Weg in 45 Minuten zurückgelegt. Ge
wiß eine ſehr reſpektable Leiſtung.

Zus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
K. Naundorf, 14. September. Auf unſern

mit Einquartierung ſtark belegten Dörfern geht es
jetzt ungewöhnlich lebhaft zu. Das halbe Dorf
iſt immer auf den Beinen, ſobald irgend eine
Dienſtobliegenheit die Beſaßung des Ortes zu
ſämmenführt. Die Blüthe des Ganzen aber iſt
gewöhnlich der fröhliche Abendſeidel im Gaſtlocale
Die heiterſte Geſelligkeit zwiſchen Militär und
Civiliſten herrſcht dabei vor und die Erſteren
ſingen nicht nur prächtige Lieder, ſondern veran
ſtalten auch förmliche Aufführungen. Die all
gemeinſte Heiterkeit erregte hier dieſer Tage der
Wechſelgeſang des bekannten Liedes „Freut euch
des Lebens“ mit friſch eingelegten Solotexten.
Die letzteren dichtete hoch oben auf einem Tiſche
ſtehend ein Füſtlier ſofort in der kleinen Pauſe,
welche ihm das Abſingen des Refrains Seitens
der Kameraden ließ. Die Motive waren dem
friſchen vollen Soldatenleben entnommen, die Aus
führung gewandt, wenn auch nicht immer genau
nach dem Versmaß und die Wirkung auf das
Zwergfell ſo draſtiſch, daß am Schluſſe das leb
hafteſte Beifallklatſchen aller Anweſenden den mo
dernen Barden und Troubadur belohnte. Hier
ſtatt aller weitläufigen Beſchreibung ein Beiſpiel
Solo: Das Dienſtmädchen kommt zur Madam ins Haus

Die Kinderchens müſſen doch voch mal raus
Doch unten nahe bei der Thür
Erwartet ſie den Füſilier.
De euch des Lebens, weil noch 2e.

ohl plaudern ſie gar zärtlich nun;
Da quäkt das kleine Bäbi ſchon
„Halt's Maul, Du kleines Ungethüm!“
Zankts „Guſte“ aus und ſtreichelt „ihm“,

Chor: Freut euch des Lebens e.

Chor:
Solo:

Vermiſchtes.
(Zu der Einweihung des Nattonaldenke

mals) auf dem Niederwald haben ſich ſchon 12000
Krieger, 8000 Sänger und 6 7090 Turner angemeldet,

(LVon der Amſterdamer Ausſtellung.)
J dem großen Saale des JnduſtrieAusſtellungs ge
udes zu Amſterdam fand am Sonnabend unter dem
Vorſitz des Miniſters der Kolonien, ſowie in Anweſen
zeit des Jurypräſidenten Ritters Hartſen und der übrigen
Jurymitglieder, ingleichen des Miniſters für öffentliche
Arbeiten, des Bürgermeiſters von Amſterdam, des könige
lichen Kommiſſärs ſür die Provinz Nordholland, des
Praſidenten der Handelskammer und der fremden Aus
ſtellungsKommiſſariten die feterliche Verkündigung
der zuerkannten Auszeichnungen ſtalt. Der
Miniſter der Kolonien und der Jurypräſident Hartſen
wieſen in den von ihnen gehaltenen Reden auf die hohe
Wichtigkeit der Ausſtellung hin, Erinnerungsdiplome
erhielten der König der Niederlande und der Prinz von
Wales, Ehrendiplome die niederländiſche und die portue
gieſiſche Regierung als Kolonialausſteller, ſowie die
niederländiſchen ünd die auswertigen Miniſterien und
die Stadt Paris als Ausſteller.

AGZigeunerſtückchen.) Die „Pf. Ztg. bringt
in ihrem Beiblatt „Palatina“ aus dem „Zigeunerleben
in der Pfalz“ folgende ergößliche Epiſode: Südlich von
der Madenburg liegt die ſog. Thalmühle, deren Beſitzer
ſpät abends eine Truppe Zigeuner aufnimmt, bewirthet
und beherbergt. Ein alter Stall dient als Schlafſaal.
Da plötzlich um Mitternacht entſteht Lärm und
ſchrecktiche Lamentation unter dem Heidenvolke. Der
Müller ſieht nach, und die ſteinalte Großmutter war
geſtoreen und bereits in einen Bretterkaſten eingeſargt
Man bat den Müller dringend, doch die Leiche bis etwa
gegen Bergzabern zu fahren. Dort wollte man ſie be
raben. Der Müller, ſro), ſo leicht die Gäſte los zu
werden, ſpannte an und brachte die Leiche, wohin man
wollte. Als er frühmorgens heim kam, fehlte das größte
Maftſchwein; er hatte es ſelbſt fortgefahren,

Eine merkwürdige Standeserhöhung)
ſchlägt der „Schalk“ vor. Er meint, dem bekannten
Scharfrichter Krauts in Berlin ſolle doch auch nachge
Lade wegen ſeiner bewährten Dienſte der Titel Sgerichtsrath“ verlieyen werden „Scharf



Anzeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Pom. Vacat.
Stadt. Getauft: Margarethe Frida, T. des Lehrer

Schumann Oscar Rudolf, S. des Mechanikers Goldnau;
Anna Marie, T. des Steinſetzers Frengz; Friedrich Auguſt
Louis, S. des Handarb. Ehrt. Beerdigt: den 11.
Septbr. die Ehefrau des Königl. Polizei Dircctors Groh
mann in Kaſſel, 59 Jahre alt; den 12. der jüngſte S.
des Königl. Regier.Kanzl.Diätars Geisler; den 14. der
nge S. des Straßenaufſehers Hüllnhagen den 16
er Handarb. Fechner; den 17. die jüngſte T. des Piand

forteFabrikanten Ritter
Gottesackerkirche: Donnerstag nachmittags 5

Uhr Gottesdienſt. Herr Dioc Werther
Reumarkt. Getauft: Friedrich Carl Hermann Otto,

S. des Handarb. Gräfe. Beerdigt: der einzige S.
des Handarb. Nietzelt.

Altenburg. Getauft: Anna, T. des Büreau-Aſſiſt.
der Landesdirection Brühns; Anna Louiſe Margarethe,
D. des BüreauAſſiſt. Eimermacher Beerdigt: der
S. des Landes RechnungsReviſors Türoff; die hinter
laſſene Wittwe des Rentiers Münrx,

Sonntag Nachmittag I Uhr verſchied nach kurzem
Leiden meine liebe Frau, unſere liebe Tochter und
Schweſter Anna Petri geb. Wirth.

Jülich und Merſeburg.

e Die trauernden Hinterbliebenen.

ochzeits-
und

Geburtstags-
Geschenken

empfiehlt

eine ſchöne Auswahl von

Novitäten, abend früh

Kunſt Gegenſtände
als sehr passench und preisw.

Huſt. Los r
Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft nach langem

i 1. Hypothekſchweren Leiden unſere inniggeliebte Mutter und Schwieger 500 Thlr in n ter anf Hypotee
auszuleihen.mutter, die verwiitwete Frau Schloſſermeiſter Näberes in der Exped. d. Bl.

Ausgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung en den

der Ausſtellung zu Altonag 1869 ſt det Kai
Eliſabeth Gärtner geb. Friedel,

im 82. See Um ſtilles Beileſd bitten kauft werden
e tieftrauernden Hinterbliebenen.

WMerſeburg, den 16 September 1869
Die Beerdigung ſindet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Zufolge ärztlicher Verordnung hat die Beerdigung
unſerer lieben Agnes bereits Montag ſtattgefunden.

Für die große Theilnahme bei unſerm ſchmerzlichen Auskunft nachmittags von 1 Uhr ab

Bis zum 30. d. M. ſollen umzugshalber billig ver WrunnenDitter und n
Brunne nWitter-Kiqueur, hof bereit

von der größten Heilwirkung, l Ut n
ärztlich geprüft und empfohlen: als jede naturgemtß tet Kronpri

1 Fauchtiſch, 1Kronleuchter, 1 Bücher Regal. Verſchleimung löſend und zwar ohne Nochtheil ſir da un per W
Bücher gelehrten Jnhalts, 2 elegante Weinbowlen Förper Die reichſten Erfahrungen garantiren die Sinn 21wältigung jeder Krankheit und die gefahrloſe Veſeitinn ditz d

Verluſte innigſten Dank.

vom 10. bis 16. September 1883.

e ne hen de d rin d Fabrikant Puih ſJrie
à 75 Pf. für Unbe Zu haben beim Erfinder und Fa rikanten ſt rin Friev B. Ritter und Frau. Geſangbücher mittelte der r Carl August Schimpf, Keufmann in Lauchſtädt be n et wei

imi gi im Namen des kirchl. VereinsCivilſtands. Regiſter der Stadt Merſeburg St. Maximi giebt aus in tie Sunlege r Halle a e vet h Se könt
Eheſchließungen: der Reſtaurateur Ochſe, Oel

grube 17, mit A. Schieferdecker, Neumarkt 40. Ge
boren: dem Kanzliſt Treff eine T Oberaltenburg 15;
dem Sattlermſtr. Uhlig ein S., Neumarkt 54; dem Hdb.
Henneberg ein S., Apothekerſtr. 2; dem Maurer Nou
mann ein S., kl. Sixtiſtr. 7; dem Tiſchler Stein eine
T. Roßmarkt 12; dem Fabrikarb. Reiter eine T.
Schmaleſtr. 21; dem Hdb. Dreſe ein S., Vorwerk 16;
dem Metalldreher Becker eine T., Brühl 7; dem Metall
Zreher Oehm ein S Roſenthal 15; dem Baynarbeiter
Juckoff eine T., Fiſcherſtr. 9; dem Bbetchermſtr. Tromm-
ler eine T., Unteraltenburg 19; zwei unehel S. dem
Handarb. Knauth eine T Hälterſtr. 28; dem Maurer
Weber eine T., Amtshäuſer 12. Geſtorben: des
penſ. Kal. MagazinAufſehers Bröer Ehefrau geb. Wey
mann, 75 J, Magenleiden, Menſchauer Str. 42; des
Landes Rechnungs- Reviſors Türeoff S., 3 J. 11 M,
Croup, Lindenſtr. 8; des Straßen Aufſehers Hüllnhagen
S. 7 M., Lungen und Luftröhrenentzündung, Hüterſtr.
4 der Hob. Fechner, 27 J. 8 M, Typhus Kurzeſtr.go
42; des verſt. Tuch machermſtrs. Münx Ehefrau geb. von M
Weißbach, 78 J., Altersſchwäche, Unteraltenburg.

ECÜ.aaaaaxanneeMobiliar- ete. Kuckion

Das Wunderbnuch
enthaltend die Geheimniſſe früherer Zeiten,

Magdeburg.

Herfurth in Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf.

Formeln der Kabbala des 6. und 7. Buch Moſes Kugust Lehmann in Schafſtädt
magiſche Kraft und Siznatur der Erdgewächſe und
Kräuter, Verpflanzung der Krankheiten in Thiere
und Bäume, Glücksruthen auf die in der Erde ver
borgenen Metalle, die LotterieKabbala, Geheimniſſe I. Koch Gaſthof zur Sonne in Weißenfels
der Nigromantie, das Auffinden von Waſſerquellen 7
und Metallen mittelſt der Wünſchelruthe, Stein der
Weiſen und andere merkwürdige Geheimniſſe aus ehſettefenhändſchriftlichen Kloſterſchätzen, enthält auch das voll Hieſige Geſchirrbeſitzer, als Frau Stadträthin Berge n Awoh f
ſtändige Siebenmal verſiegelte Buch Zu beziehen Herr Stadtrath Schwickerf, Herr Amtmann Sduinn h f
für 5, Mk. von R. Jacobs Buchhandlung in Serr Oekonom Klaus, Herr Ockonom Wallendutger d en früh

Herrn Heinr. Täger in Merſeburg Gotthatdteft a n Mmöberfe

Ferd. Wiedero in Halle a/S. h Prinz l
W. G. Beyer in Halle a/S., Leipzigerſtr. nen und
Albin Hentze in Halle a/S. Schmerſtr. 96, an e ſpite

n Uhr fan
ehe Dine

als:

Max Hahn in Leipzig, Gerberſtr. 49
Woldemar Kohl in Naumburg a/S.
Carl Siebecke in Teutſchenthal, i unſte Et

Moritz Kathe in Mücheln n
n en des Pr

an I. e
iegeleibeſtßer Schmidt, Herr Ziegelelbeſiber geſchah Wagend Ziegeleibeſitzer Haaſe, Herr Fabrikant Hertel, b n Ausſcht

7 5 är ade nDr. Spranger'ſches Magen-Bitter. den hieſigen Militär Vereinen zur Fahrt nach dem Par in di
felde am 14. d. M. unentgeltlich beſpannte Lelterwage

Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf, Uebelkeit, geſtellt. reiſe
pfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magendrücken, i
agenſäure, überhaupt allen Magen und Unterleibs obengedachten Herrſchaften hiermit auch öffentlich aus

leiden. Skropheln bei Kindern, Würmer und Säuren ab ſprochen.
führend. Gegen Hämorrhoſd., Hartleibigk. vorzüglich.
Bewirkt ſchnell u. ſchmerzlos offenen Leib. Appetit ſofort
wieder herſtellend. Zu beziehen durch Hrn. Kaufmann des Merſeburger Landwehr- Vereins des Alten Kriege

Der Dank für dieſe patriotiſche Handlung wird n ſt über

n hathalt
Merſeburg, den 16. September 1883. e Nnnerst

Die Vorſtände h
Vereins, des Vereins ehemaliger Artilleriſten und n feldmqtn Pissen bei Cötescharr.

Mittwoch den 26. Sepkbr. cr., von vormitt. 9 Uhr an,
ſollen in der Pfarrwohnung zu Piffen umzugshalber
1 Sopha 1 Schreib 1 Näh 1 Auszieh und 1 lt
Funder Gartentiſch 1 kl. Stutzuhr, 6 Polſterſtühle, jemnpfieh
ar. Kleider 1 Gewehr und 1 Küchenſchrank, 2 Bett
ſtellen, 1.or. Bettkaſten, 2 gr. Backtröge, 1 Kutſchwagen,

Friſche
Thüringer Butter

Oberburgſtraße 5.
Carl Adam,

m len olgerVereins ehemaliger 12. Huſaren. n nd
J. A von Hülſen. Fließ rme

Ein Holländermüller wird geſugt n n en
hiesiger Neumarktsmühle t ihe

Ein Mädchen im Alter von 18-— 20 Jahren wird. J e

1 Getreidereinigungs und 1 Futtermaſchine, 1 Dreh
rolle, I Jauchenfaß, 1 eiſerner Ofen, 7 Stück Doppel
fenſter, Säcke, 1 Partie Lang und Gerſtenſtroh u. dergl.
mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 15. September 1883.
A. Rindflelsch,

KreisAuct.Comm ſſ. und Gerichts Taxator.

Ein fettes Schwein zu verS Vorwerk I.
350, empfiehlt

Naumburger Straße

Drillmaſchinen,
bzugeben m b. SepSacks Patent, ganz von Eiſen, leicht, von größter Pelohnnng abente Gotthardtsſtraße 21, 1 h de

Dauer und Leiſtungsfähigkeit, von Mark 245 bis

ohne

ucht. Antritt pr. 1. October 1883. d Gnenlien,n erregen s der Exped. d. Bl. S n n
Eine goldene Damenuhr iſt auf dem Wer n n mee t

bach nach Merſeburg verloren gegangen Gegen um die
u

vatWVerlioren- ihnunVon einem Zeitzer Krieger iſt am 14. Septbr. h her Ne

biit
3 Se. Majeſtät von dem Diner abends in nenTewine eine freundlich möblirte Stube ſofort zu ver Haſen und Kaninchen elle Segen gute Velshnung abzugeben in de e ant be Avnde,

miethen. Zu erfragen
Meuſchauer Straße Nr. 6. wen e e

Eine größere Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern,
Küche und Zubehör, im Hauſe Friedrichſtraße 7 per Roßmarkt Nr. 5.

Bernhard Brechtel, Hutmachermſtr., nen Rehtn hin
meDerjenige, welcher mir am 12. vie n mſchirm aus der Empfangéshalle mitgenommen,

4 Oetober a. c. zu vermiethen.
Näheres bei J. Schönllieht.

Im Hauſe Oberbreiteſtraße Nr. 3 ſt eine Woh
Kung, Stube und Kammer, an ſtille Leute zu vermiethen

Greiteſtraße 13, vis à vis der früheren Poſt
Albert Kayser.

Coſt llen. n WonnTäglich friſcher Kalk i denen rn dere geren n
nHirtenſtraße 4. n zu kteten

Wenn Herr A. B. ſeine neuen Tinlaturen n tZu erfragen bei F. A. Matto, Roßmarkt 5.
Zwei Schlafſtellen mit Koſt ſind ſofort zu beziehen

Dom, Braubausſtraße 7.
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, alles neu

reſtaurirt, ſofort zu vermiethen im

Schützenhaus,.

Bergmann's
ſchwefelS Theer Seife e er ſeinen Sohn reſp. Jungen dazu gut ge

bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet ſie un
bedingt alle Arten Hautunreinigkeiten und erzeugt in Amt aKürzeſter Friſt eine reine, blendendweiße Haut um den Herrn A. B. ſein neues
Vorräthig T Stück 50 Pfg. in beiden Apotheken

Redaction, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg

Stromer, dumme Jungen ec., anbringen n

öntenkann ihm die mit dem 1. Preis gekrönten
auferlegen und nicht andere dazu beugen.

Ueberhaupt werden wir andere

geber niederzulegen.
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